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Paris , 26 . März . Das ganze Sabinckl Poincare
Hai heute dem Prcisid ^nken Millerand das Rücktriüs-
gesuch übergehen, weil die Kammer das Pensionsgeseh
adgelehnl hat. Die Stimmung in Paris isi äußerst er¬
regt.

Paris , 26. März . Havas meldet aus der heutigen Vor¬
mittagssitzung der Kammer : Obwohl Finanzminister de La-
steyrie die Vertrauensfrage gestellt hatte, hat die Kammer,
die heute vormittag über das Pensionsgesetz verhandelte, ent¬
gegen seinem Wunsch das Gesetz mit 271 gegen 264 Stimmen
an die Kommission zurückverwiesen . Finanzminister de La-
stsyrie, Hygieneminister Strauß und Unterstaatssekretär Vi-
dal , die auf der Regierungsbank laßen , haben sich zurückgezo¬
gen. Der Vorsitzende hob sofort die Sitzung aus.

Nun hat Poincare also das Geschick doch ereilt, dem er in
den letzten Wochen mehrmals nur mit knapper Not entgan¬
gen war . Sollen wir in Deutschland „ illuminieren" ? , wie
er einmal in einer stürmischen Kammersitzung prophezeit
hatte? Nein , dafür liegt für Deutschland kein Grund vor.
Wegen seiner unversöhnlichen, haßerfüllten Politik gegen
Deutschland , wegen der im Grunde für Frankreich sehr nach¬
teiligen Ruhrbesetzung und der Verschleuderung französischer
Staatsgelder .an die Vasallenstaaten im Osten Deutschlands
ist Poincare nicht gestürzt worden. In dieser Politik wird
sich auch nichts wesentliches zu Deutschlands Gunsten än¬
dern ; wir werden froh sein müssen , wenn es nicht noch
schlimmer kommt , denn es gibt einflußreiche Männer und
Kreise in Frankreich, denen die Haltung Poincares uns
gegenüber noch viel zu nachsichtig dünkte . Ls könnte wie¬
der zu schweren Enttäuschungen führen , wenn man in
Deutschland sich irgendwelchen Hoffnungen in dieser Hinsicht
hingsben wollte.

In den Wochenrundschauen haben wir wiederholt darauf
hingewiesen, wenn das Regiment Poincares sein Ende fin¬
den soll , so könne dies nur auf dem Gebiet der inneren
Politik Wirklichkeit werden. Und so ist es auch gekom¬
men . Gewiß sind die zunehmenden Mißerfolgs Poincares
in seiner inneren Politik von seiner äußeren Politik, nament¬
lich in Absicht auf Deutschland , nicht zu trennen , sie sind viel¬
mehr eine unmittelbare Folge der letzteren . Dis ganze
schlimme Finanzlage Frankreich mit den neuen gewaltigen
Steuererhöhungen und neuen «steuern , der Frankensturz, mit
der ihm anklebenden Teuerung , der notwendig gewordene
brutale „Abbau" in der Staatsverwaltung und die Ermäch¬
tigung zu den verhaßten Finanzverordnungen , — das sind
lauter Notwendigkeiten, die sich aus dem starren Verfol-
gungs- und Vernichtungswahn zwangsläufig ergaben. Aber
dafür hat man in Frankreich kaum ein Verständnis . Es ist
Musik für das französische Ohr, wenn die Regierung verheißt,
sie werde mit unerbittlichen Sanktionen die verstockten
Deutschen zwingen, „ alles zu bezahlen "

. Wenn aber die In¬
flation und der sinkende Frankenkurs die Einkünfte der
Rentner auszehren , wenn dazu die Steuern wachsen , dann
gibts Lärm . Daher hat Poincare bei allen Abstimmungen in
der Kammer wie im Senat immer eine große Mehrbeit ge¬
habt, wenn es sich um irgend welche Beziehungen zu Deutsch¬
land handelte. In Fragen der inneren Politik schrumpfte da¬
gegen diese Gefolgschaft von Woche zu Woche immer mehr
ein .

Schließlich ist er über dem „Abbaugesetz " zu Fall gekom¬
men , das u. a. eine wesentliche Einschränkungder Pensionen
bringen sollte. Das Heer der Pensionsempfänger wagten die
Abgeordneten im Hinblick auf die am 11 . Mai stattfindenden
Wahlen nicht vor den Kopf zu stoßen, und das abgebrauchte
Mittest daß die Regierung die Vertrauensfrage stellte , war

.
"Rücksichten gegenüber nicht mehr stark genug.

Poincare ist gestürzt . Ob Millerand ihn auffordern wird,
die Kabinettsbildung zu übernehmen oder wenigstens „ die
Gklchäste fortzusühren" bis nach den Wahlen , ist zur Stunde
noch nicht bekannt. Wir Deutsche werden , wie gesagt , an den
Fall keine Hoffnungen knüpfen dürfen , aber wenn wir auch
nicht „illuminieren"

, so freuen wir uns doch, daß der
Mann , mit dessen Namen sich die äußersten Peinigungen und
die tiefsten Demütigungen Deutschlands verbinden , die Wan¬
delbarkeit aller irdischen Dinge an sich hat erfahren müssen.
Und wir wünschen ihm, daß er , der Hauptschuldige
am Weltkrieg , der wie kaum ein anderer Feind Deutsch¬
lands sich immer wieder hinter derSchuldlüge versteckte ,
auch erleben müsse, daß die Welt von dem Bann des nichts¬
würdigen , frevlerischen Lügengebwebes befreit werde und daß
dann die wahren Schuldigen an den Weltpranger gestellt
sein werden. Einer der ersten unter ihnen wird Poincare fern.

Wüw «ch, Donnerstag, des 27. März 1SL4

Tagesspiegel
Zn Berlin find Vertreter der italienischen Regierung ein¬

getroffen , um Käufe von Flugzeuge « für das italienische
Heer abzuschließen.

De ? Papst hat den Besuch des MarschaSs Fach empfangen .

Wie Havas mekret . hak Mkerand das Rücktrittsgesuch
des Kabinetts Poincare angenommen .

In Prag wurden zwei höhere Beamte , Lihmann und
Riesinger , wegen Bestechlichkeit und Untreue verhaftet.

Zum Ausdruck des Tadels , - aß die britische Regierung
mit Rücksicht auf Japan auf die Befestigung Singapores als
Fiokk -mstühpunkk verzichtet habe, beantragte der konservative
Abgeordnete Hörne, 100 000 Pfd . Stert , von der Regierungs¬
forderung zu streichen . Der Antrag wurde mit 287 gegen
211 Stimmen abgelehnt.

Die amerikanische Regierung erklärte. Abrüstungskonfe¬
renzen, wenn solche abgehalten werden sollten, könnten
gegenwärtig sich nur beschränkte ZiÄe setzen. _

Das amerikanische Abgeordnetenhaus hat den Antrag ,
10 Millionen Dollar zum Ankauf von Lebensmitteln für
deutsche Frauen und Kinder zu bewilligen , angenommen .

Quertreiberei
Poincare wünscht . . .

Minister Dr . Stresemann hat am vergangenen
Sonntag in Darmstadt ein zuversichtliches Wort gesprochen :
Wenn man die Dinge geschichtlich betrachte , so werde man
zu dem Ergebnis kommen , daß noch selten eme stärkere Um¬
stellung der Welt eingetreten sei , als seit 1919 und gerade
jetzt . Diese Umstellung habe sich auch in den Verhandlungen
der Sachverständigenausschüssegezeigt.

Soweit man die Arbeiten der Ausschüße in Berlin ver¬
folgen konnte , mag die Stresemannsche Zuversichtlichkeit be¬
rechtigt gewesen sein. Aber was geschah seitdem in Paris ?
Die Ausschüße haben sich in immer kleinere Unterausschüsse
gespalten , die wochenlang sagten , an den ersten und zweiten
Hauptausschuß berichteten , dann wieder tagten und mit ihrer
Arbeit nicht fertig werden konnten . Offenbar tut die Pariser
Luft der Sachlichkeit der Sachverständigen nicht gut. Die
politischen Einflüsse des Orts machten sich störend bemerkbar.
Ueber wichtige Punkte , so über die zahlenmäßige Festlegung
der deutschen Leistungen in den nächsten Jahren wollte keine
Einstimmigkeit zustande kommen. Die Entschädigungsksm-
mission kündigte eine Mittelding über die Arbeiten der Sach¬
verständigen cm, was doch sehr nach Bevormundung schmeckt,
und m diesem Augenblick hielt auch Poincare seine Zeit zu
einer » diplomatischen Vorstoß für gekommen .

Der französische Botschafter in London, St . Aulcrire , er¬
hielt die Weisung, m einer Unterredung mit Mac Donald
der englischen Regierung den Wunsch Poincares nach Fort¬
setzung des französisch- englischen Meinungsaustausches zu
unterbreiten . Deutlicher : Poincare verlange, möglichst sofort
und jedenfalls noch vor Veröffentlichung der Sachverstän¬
dige,u - Gutachten in eine „ sachliche " Behandlung der Ent-
schädigvügs - und Sicherungssrage einzutreten. Was in
diesem besonderen Fall unter Sicherung Frank¬
reichs zu verstehen sei , konnte man in der Pariser Presse
Ende voriger Woche Nachlesen. Da war klipp und klar aus¬
einandergesetzt , es handle sich um neue Maßnahmen ,
um Vorschläge der Sachverständigen, die Deutschland etwa
nicht annehmen wolle, den Deutschen a u f z u,z w i n g e n.
Amtlich wurde das natürlich verschleiert . Da hieß es viel¬
mehr, der französische Botschafter werde dem englischen
Ministerpräsidenten Mitteilen , daß Frankreich eine Lösung
der Sicherheitsfrage auf der Grundlage der Vorschläge , die
Poincare im Sommer 1922 gemacht habe , anstrebe , aber
bereit sei , andere englische Vorschläge „ wohlwollend zu prü¬
fen"

. In Wahrheit hat Frankreich — nennen wir das Kind
beim rechten Namen — neue Sanktionen auf Lager,
um die Gutachten der Sachverständigen, noch ehe sie über¬
haupt bekannt sind, zu hinein Nachtrags diktat des Ver¬
sailler Vertrags zu machen . ^

In London roch man sofort den Pariser Braten . Die
englische Regierung ließ in ihrer Presse durchblicken, daß sie
eine Fortsetzung des Briefwechsels zwischen Mac Donald und
Poincare weder in schriftlicher noch in mündlicher Form
wünsche, da derartige Verhandlungen geeignet seien , die
Freiheit der Entschließung der Sachverständigen zu beein¬
trächtigen, während es doch vor allem darauf ankomme , von
politischen Erwägungen möglichst unbeeinflußte Berichte zu
erhalten. Am deutlichsten wußte es der „Daily Telegraph"
herauszusagen: Die Aufgabe der Sachverständigen sei , die
Grundlage für ein Uebereinkommen zu schaffen, das von
allen Beteiligten freiwilli g angenommen werde. Die
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englische Regierung müsse einen Vertrag , wie ihn Poincare
im Jahre 1922 vorgeschlagen habe, unbedingt ablehnen. Die
beste Lösung der Sicherheitsfrage sei der Eintritt Deutsch¬
lands und Rußlands in den Völkerbund.

Daß Mac Donald angesichts des französischen Vorstoßes
von der ernstesten Sorge erfüllt ist, erwies sich durch die
plötzliche Berufung der drei englischen Vertreter im Dawes-
und Mac Kenna-Ausschuß und des englischen Vertreters in
der Entschädigungskommission , Sir John Bradbury ,
nach London. England gibt seinen Vertretern also neue
Weisungen , und im Zusammenhalt mit anderen Mel¬
dungen weiß man , um was es sich handelt: um den Charak¬
ter des Zahlungsaufschubs, um Deutschlands Zahlungsfähig¬
keit nach Ablauf desselben und um die Schätzung der deut¬
schen Auslandsguthaben . Darum geht also jetzt der Kampf
hinter den Kulissen.

Unterdessen sind die deutschen Fincmzsachverständ ' gen
Opitz und Castel in Paris verhört worden . Auch Reich -bank-
präsident Dr . Schacht weilt in Paris und hält sich zur Ver¬
fügung der Ausschüsse. Diese deutschen Stimmen werden lei¬
der nur ein schwaches Gegengewicht gegen die Poincarssche
Quertreiberei bilden. —er.

Die Ertragsfähigkeit der Landwirtschaft
Nach den amtlichen Erhebungen und den Berichten des

Deutschen Landwirffchastsrat, der Deutschen Landwntschafts-
gesellschaft u. a . ist über die Ertragsfähigkeit der Ackerwirt -
jchast. bei mittleren Böden aus den preußischen Morgen
(25Ars ermittelt worden:

Rohertrag vor dem Krieg 100 Mark
Auftvcmd vor dem Krieg 85 Mark
Reinertrag

Der Aufwand verteilte sich wie folgt:
Düngung
Saatgut
Löhne
Maschinen
Gebäude
Zugvieh
Futtermittel
Sonstiges

25 Prozent
8

15 Mark.

21 00 Mark
6 .50 „

25 .00 „
6 .00 „
2 .50 „
5 .00 .,
8 .50 „

10.50 „
Zusammen 100 Prozent 85 .00 Mark.

Der Rohertrag 1923/24 ist in Erzeugnissen 10 Prozent
(also 90 Mark ) und im Wert 20 Prozent (20 Prozent von
90 Mark also 18 Mark ) geringer als vor dem Krieg.

Robertrag 1923/24 — 100 Mark ( 10 ft 18 ) — 72 Mark.
Der Aufwand 1923/24 erhöht sich in den für Maschinen ,

Gebäude und Zugvieh um 25 Prozent , für Sonstiges um
50 Prozent , was eine Aufwandssteigerung von 8 .50 Mark
gegenüber der Vorkriegszeit bedeutet.

Rohertrag 1923/24 . 72 .00 Mark
Aufwand 1923/24 (85 ft 8 .50) . 93 .50 „
Verlust 1923/24 . .
Steuern 1923/24 .

Fortgefallene Zinsen

21 .50 Mark
20 00 „

Zus. 41 .50 Mark
. . 15.00 „

Gesamtverlust 26 .50 Mark.
Dabei sind Hypothekenzinsen und diejenigen Steuern , wie

sie die dritte Steuernotverordnung vorsieht , noch nicht be¬
rücksichtigt!

Vorstehende Rechnung ist auf Grund des letzten gün¬
stigen Jahrs ausgestellt, dessen Wirtschaftsergebnisse über
dem Durchschnitt der letzten Jahre lagen. Aus oiesem Grunde
haben die Zahlen als zu günstige bereits schärfste Ablehnung
erfahren. Auch sind die allgemeinen wirtschaftlichen Erschwe¬
rungen und die ungeheuren Bankzinsen nicht berücksichtigt.
Daß ohne nennenswerte Kreditmöglichkeiten und ohne Be¬
triebsreserven die heutige Krisis in kürzester Frist zum Ende
der Landwirtschaft als Faktor der nationalen Wirtschaft
führen muß . ist klar .

ti

Postsparkassen
Wie verlautet , will auch der Reichspostminister einen Be¬

such ui Wien machen . Allerdings keinen politischen Freund¬
schaftsbesuch, sondern er beabsichtigt , die Einrichtung des
österreichischenPostsparkassendienstes kennen zu lernen , da er
sich mit dem Gedanken trügt , auch im Reich die Postsparkasse
einzusühren. Schon im Winter 1884/85 hatte der damalige
Generalpostmeister Stephan dem Reichstag einen Ge¬
setzentwurf zur Errichtung von Postsparkassen vorgeleat, der
Entwurf wurde aber abgelehnt. In vielen anderen Ländern
find die Postsparkassen schon längst emaesiihrt. Zuerst in
England seit 1861 . Dann folgten Belgien 1870 , Japan 1875 ,
Italien 1876 , Rumänien 1880 , die Niederlande 188 i , Frank¬
reich 1882 , Britisch - Jndien 1882 , Oesterreich 1883 , Schweden
1884 , Kapland 1884 , Ungarn 1886 , Kanada 1888 , Rußland
1889 , Bulgarien 1896 ujw. —



Für die Postsparkassen wird hauptsächlich ms Feld ge¬
führt , daß die Erleichterung und Bequemlichkeit der Spar¬
anlagen den Sparsinn wesentlich fördern würde . Derzeit
gebe es in Deutschland nur etwa 4500 Orte mit Sparstellen .
Wenn dazu die rund 18 000 Postanstalten des Reichs und
etwa 1b 000 Posthilfsstellen kämen , die auch kleinste Spar¬
beträge annehmen , so würde das Sparen einen mächtigen
Antrieb erfahren . Die Postsparkassen würden schon deshalb
gern benutzt werden , well der Staat bezw . das Reich selbst
für die Sparbeträge Sicherheit leiste. — Aber gerade dieser
Punkt ist es , mit dem die Gegner den Plan bekämpfen : Sie
meinen , welche Sicherheit denn noch von einem Staat zu er¬
warten sei, der alle Ersparnisse mit einem Federstrich getilgt
habe ? Was mit der dritten Steuernotverordnung jüngst ge¬
schah , könne früher oder später wieder geschehen, wenn das
Reich durch den Friedensvertrag wieder in finanzielle Be¬
drängnis komme . Uebrigens seien — vor dem Krieg — auch
ohne Postsparkassen die Spareinlagen in Deutschland in
städtischen und anderen Sparkassen weit größer gewesen als
in den englischen und französischen Sparkassen .

Zweifellos sind die Postsparkassen e :ne Einrichtung , die
volkswirtschaftlich von hohem Wert sein kann , und sie haben
sich auch wohl überall so bewährt , daß man sie in den Län¬
dern ,wo sie eingeführt sind , nicht mehr missen möchte. Aber
sie sind , wie alle Sparkassen , eine Sache des Vertrauens ,und der Einwand gegen die „staatliche Sicherheit " ist daherkider in Deutschland nicht so ganz unberechtigt .

Der Hitlerprozetz
22 . Verhandlungstag

München , 26 . März .
Hn der gestrigen Nachmittagssitzung sprach R .A . Dr .

Hem Meter für den Angeklagten Leutnant Wagner .
Lr wies auf die traurigen Verhältnisse hin , die durch die
Revolution 1918 in Deutschland geschaffen worden seien und
dir in Wagner den Entschluß reifen ließen , am Wiederauf¬
bau des Vaterlands mitzuwirken . Er erhielt von Oberleut¬
nant Roßbach die Nachricht , daß zwischen Kahr , Lossow,
Seißer , Pöhner , Hitler und Ludendorsf an jenem Abend
« in volles Einvernehmen über die Errichtung eines natio¬
nalen Heers und einer nationalen Regierung bestehe. In
der Insanterieschule mußte die Auffassung herrschen , daß
dem Befehl Lossows unbedingt Folge zu leisten sei . Von
Vorbereitungen könne keine Rede sein. Der erste und zweite
Anmarsch der Insanterieschüler sei mit Wissen und Willen
der Vorgesetzten erfolgt .

Rechtsanwalt Götz tritt dem Standpunkt entgegen , daß
der Angeklagte Dr . Frick in den führenden Kreisen des
Xampfbundes schon längere Zeit als Polizeipräsident in
Aussicht genommen gewesen fei . Nicht ein Zeuge und nicht
»me Urkunde sei beigebracht worden , die diese Behauptung
«usrechrerhalten könnte .

23 . Verhandlungstag
Der Verteidiger Ludendorfss

Am Mittwoch früh ergriff Ludendorfss erster Verteidiger ,
Justizrat Luetgebrune das Wort : Gehört Geschichte ,
politische Geschichte überhaupt in den Gerichtssaal ? Diese
stellt und verneint im Augustheft des Jahrgangs 1911 der
„Deutschen Staatsrechtszeitung " ein deutscher Rechtslehrer .
Vergegenwärtigt man sich den gesamten Sachverhalt , so
wird man von der Einleitung der Rede Ludendorfss aus¬
gehen müssen , die in ihrer Fassung nicht glücklicher gewählt
werden konnte , obwohl gerade dieser Teil in der ganzen
Welt heftig angegriffen wurde . Zu einem nicht geringen
Teil tst dies auf die vollständige Verkennung der Rede zu-
rückzuführen . Ludendorff schreibt und redet nach eigenem
Bekenntnis , nicht um Liebe und Bestall zu erhaschen , er
handelt allein nach seiner Pflicht . Aus seiner Verteidigungs¬
rede geht hervor , welche Aengste und Nöte ihn im Vorjahr
um dos Reich und seinen Bestand bewegt haben . Es geht
aber weiter daraus hervor , daß er sich allen Bestrebungen
gegenüber , in die Geschicke des Reiches einzugreifen , soweit
sie sich in Bayern bemerkbar machten , zurückhaltend , ja ab¬
lehnend verhalten hat . Man muß weiter davon ausgehen ,
was das Ziel aller Bestrebungen war , drs sich im vorigen
Jahr zeigten , und mit welchen Mitteln das Ziel verwirklicht
« erden sollte. Im Herbst 1923 war der Ruf nach der Dikta¬
tur bei den politischen Parteien , wie in ernsthaften Zeitun¬
gen und Zeitschriften , allgemein . Man kannte kein anderes
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Thema mehr . Wie stellen sich die Hauptbeteiligten zu die¬
ser Frage ? Kahr lehnt ein Verhandeln mit einer Reichs¬
regierung ab . Man kann den Gedankenacmg nicht los
werden , daß man in den Kreisen von Kahr und Lossow zeit¬
weilig wohl mit dem Gedanken eines tatsächlichen Marsches
nach Berlin gespielt hat . Man hat es sich gefallen lassen,
daß dieser Gedanke in anderen Kreisen , die man nötig hatte ,
so in den Kreisen des Kampfbundes , ernst genommen wurde ,
ja man hat dieses Ernstnehmen noch gefördert . Vielleicht
war die Sache auch so , daß Kahr und Lossow bezüglich des
Mittels zu keinem Entschluß kommen konnten .

Besonders bedeutungsvoll sind die drei Fragen : 1 . Was
ist im Dürgerbräukeller vorgefallen , bevor Ludendorff ge¬
rufen wurde , und was hat Ludendorff dann von diesen Vor¬
gängen erfahren ? 2. Was hak Ludendorff im Vürgerbräu -
keller selbst erfahren ? 3. Wozu hat Ludendorff nun eigent¬
lich seine Zusage erteilt ?

Die erste Frage läßt sich dahin beantworten : Solange
Schenk , ner - Richter im Bürgerbräukeller war , war
keine Rede davon , daß irgendeine Regierung oder der
Reichspräsident abgesetzt werden sollten . Scheubner -Richter
konnte , als er Ludendorff abholte , ihm nur mitteilen , was
er selbst erlebt hatte . Er konnte also nicht mitteilen , daß
von der Absetzung der Reichsrogie .'-vng und des Präsidenten
die Rede war Das stimmt völlig mit der bisherigen Sach¬
darstellung L -idendorsfs überein . — Zur zweiten Frage ist
zu bemerken : Als Hitler seine zweite Rede hielt , war Luden -
oorff noch nicht da . In dieser zweiten Rede Hitlers wurde
nicht einfach erklärt : „Das Kabinett Knilling ist abgesetzt! " ,
sondern Hitler hat vorausgesetzt : „ Ich schlage vor .

" Das ist
zweifellos von besonderer juristischer Bedeutung ! Als Hitler
seine dritte Rede hielt , war Ludendorff da . Diesmal sprach
Hitler : „ Ich teile Ihnen mit , daß die vorläufige deutsche
Nakionalregierung gebildet ist .

" Auch dieses Wort bedeutet
keineswegs irgendeine Maßnahme , höchstens eine Vormaß¬
nahme . Ludendorff sollte nicht Mitglied der Regierung ,
sondern lediglich Führer eines zu bildenden Nationalheeres
werden . Reichswehrminister mit diktatorischen Vollmachten
sollte Lossow werden . Das Nationalheer hatte nicht etwa
die Ausgabe , ein Direktorium nach Berlin vorzutragen .
Lossow sollte das Heer organisieren , das Deutschland von den
Novemberverbrechern reinigen sollte.

Was die Vorfälle in der Nacht angeht , so steht fest , daß
Ludendorff sich bei irgendeiner Gewaltanwendung nicht be¬
teiligt hat , daß ec weder ein Kommando übernahm , noch
einen Befehl gab . Der „Befehl zur Besetzung des Wehr¬
kreiskommandos " schränkt sich auf dis Aeußerung Luden¬
dorffs zu Röhm ein : „Bleiben Sie vorläufig hier ! " Als
Rühm von seiner vermeintlichen Verpflichtung , das Wehr¬
kreiskommando zu halten , durch Ludendorff entbunden zu
werden wünschte , war Ludendorff darüber sehr erstaunt , da
er sich nicht bewußt war , einen Befehl gegeben zu haben .
Als am anderen Vormittag Klarheit geschaffen war , hatte
Ludendorff — das ist bedeutsam — von sich aus einen Ab¬
bauplan gefaßt . Er unterschied zwischen dem Unternehmen
und der völkischen Bewegung . Das Unternehmen war für
ihn zerschlagen , die Bewegung geblieben . Den Rückzug nach
Rosenheim lehnte er ab , weil dieser nach seiner Uebemeugung
zum Bürgerkrieg führen und die Bewegung im Straßen¬
schmutz endigen mußte . Der Zug durch die Stadt wurde
unternommen zur Rettung der völkischen Bewegung . Luden¬
dorf veranlaßte , daß die Gewehre entladen wurden . Er hat
sich erkundigt , ob dieser Befehl durchgeführt wurde . Eine
Gewaltanwendung seinerseits war bis zum Schluß nicht ge¬
plant und ist auch nicht erfolgt .

Verfassungsänderung bedeut «, Organisationsänderung .
Hitler selbst habe aber nie eine solche Organisationsänderung
verkündet . Es sei auch kein Entwurf für eine Neuorganisa¬
tion ausgearbeitet worden . Zwar sei in der Verhandlung
einmal von einem Organisationsentwurf gesprochen worden ,
der aber von der zweiten Garnitur des Direktoriums ausge¬
arbeitet werden sollte. Auch aus der Kundgebung des Kampf¬
bunds ergebe sich kein Entwurf einer Organisationsänderung .
Die Einführung eines Direktoriums sei aber durchaus im
Rahmen der Verfassung möglich.

Bezüglich der angeblich beabsichtigten Absetzung des
Reichspräsidenten oder der Reichsregierung verweist der Ver¬
teidiger auf die Ausführungen des Oberreichsanwalts Eber¬
meier im Jagow - Prozeß , der damals erklärte : „Das Gesetz
verlangt als Tatbestandsmerkmal die Aenderung der Ver¬

fassung " . Es ist deshäfss
'
wähl zu unterscheiden zwischen einer

Aenderung der Verfassung und einem bloßen Personen¬
wechsel , der die bestehenden verfassungsmäßigen Einrichtun¬
gen als solche nicht berührt . Wer also z. B . an Stelle des
Reichspräsidenten den Reichspräsidenten 6 setzen will , ohne
in die Stellung des Reichspräsidenten selbst einzugreifen , von
dem kann man nicht sagen , daß er „die Verfassung ändert ".
Eine Verfassungsänderung mar daher als Ziel des Unter¬
nehmens weder im ganzen noch bezüglich des angestrebten
Direktoriums oder der Absetzung des Reichspräsidenten be¬
absichtigt.

Ferner ist im vorliegenden Fall noch nicht einmal her An¬
fang einer Gewaltanwendung gemacht worden ; die bloße
Ausrufung einer neuen Regierung enthält noch nicht den
Anfang einer Gewaltanwendung zur Aenderung der Ver¬
fassung . Jedenfalls war Ludendorff bei der sogenann¬
ten Gewaltanwendung überhaupt nicht zugegen und die an¬
geblichen Anordnungen bezogen sich nicht auf gewaltsam «
Handlungen . Ludendorff wollte allerhöchstens die Regierung
in Berlin zur freiwilligen Abdankung veranlassen .

Zum Schluß betont der Verteidiger , was auch das Gericht
selbst annehme , daß Kahr , Lossow und Seißer im Bürger -
bräukeller nur zum Schein ihre Zusage " " " chen haben . Es
könne deshalb für Ludendorff nicht Be . in Frage kom¬
men . Das Gericht wolle einen Spruch sollen , der vor der
deutschen Rechtswissenschaft bestehen kann und von deutschen
Herzen ersehnt wird .

Fortsetzung der Verhandlung nachmittags .

Neue Nachrichten
Nochmals die deutschen Entschädigungsleisiungeu

Berlin - 26 . März . Durch WTB . wird gegenüber der Be¬
hauptung der Enffchädigungskommission , Deutschland habe
bis 31 . Dezember 1923 nur Entschädigungen in Höhe von
8,2 Milliarden Goldmark geleistet , festgestellt, daß nach sorg¬
fältiger deutscher Berechnung die Entschädigungslcistungen ,
die auf die Gesamtschuld angerechnet werden mußten , schon
bis 31 . Dezember 1 9 2 2 die ungeheure Summe von 41,6
Milliarden Goldmark erreichten . Dazu sind sonstige Leistun¬
gen , die ebenfalls auf das Konto anzunehmen sind , in Höhe
von 14,3 Milliarden hinzu zu zählen , so daß die Gesamt¬
leistung Deutschlands auf Grund des Vertrags von Versailles
bis - cmfangs 1923 auf 55,9 Milliarden Goldmark zu bewer¬
ten ist , also auf den 61- fachen Betrag dessen, was die Ent -
schädigungskommtssion abzuschreiben für gut fand . >

Parkeitagsverschiebung
Berlin , 26 . März . Der Parteitag der Sozialdemokrati¬

schen Partei , der am 13. April stattfinden sollte, «st bis n ach
den Reichstagswahlen verschoben worden .

Planmäßige Sprengung von Wahlversammlungen
Berlin , 26 . März . Die Polizei beschlagnahmte in der

Wohnung eines Berliner kommunistischen Betriebsrats An¬
ordnungen der Kommunistischen Partei und der Moskauer
Internationale über allgemeine Sprengung der nichtkommu¬
nistischen Wahlversammlungen Auch gestern abend waren
wieder zwei sozialistische und drei bürgerliche Wahlversamm¬
lungen von kommunistischen Stoßtrupps gesprengt worden .

Beamlenabbau
Schwerin , 26 . Mürz . Die neue bürgerliche Regierung in

Mecklenburg hat eine Verfügung erlassen , wodurch alle Be¬
amte ohne Fachbildung , die von der bisherigen Regierung
eingesetzt worden waren , entlassen werden . Bis jetzt sind 36
sozialdemokratische Parteimitglieder ihrer Stellen enthoben
worden , darunter 16 Konsumlagerhalter und 4 Landarbeiter ,
die zu Ministerialräten und Amtschefs ernannt worden
waren ,

Erhöhung der Indufirieabgaben
Köln , 26 . März . Bei den Verhandlungen der Industriellen

mit der französisch-belgischen Jngenieurkommission verfügte
die Kommission trotz der deutschen Einwände , daß die Eisen¬
werke , denen während der Entspannungszeit ein Nachlaß
von sieben Achtel der Ein - und Ausfuhrabgabe gewährt wor¬
den war , vom 1 . März an vier Achtel und vom 1 . April an
die volle Abgabe entrichten müssen . Die Ausfuhrabgabe
schwankt zwischen 4 und 5 Prozent des Werts .

Magnus Wörland und seine Erben
27 Roman von Günther von Hohenfels

Langsam glitt das Schiff stromab , zuerst war das Bild
«sch bewegt durch die Menschen am Äser, das Leben und
Treiben , dann wurde es still. Die Frühstücksglocke rief die
wenigen Passagiere die jetzt schon an Deck waren , hinunter .
Wieder verschmähte es Magnus , ihrem Lockruf zu folgen ,
er hakte ein Grauen davor , unter Menschen zu sein . Er
lehnte an Bord , und jetzt überkam ihn wieder eine grenzen¬
lose Trauer .

Das Ufer glitt vorüber , jeder Atemzug der Schiffsma -
schine brachte ihn weiter fort von der Heimat . Winkende
Tücher waren am Ufer gewesen, ihm galten sie nicht .

Er war allein , und jetzt brach die Liebe zu Magna all¬
mächtig in seinem Herzen hervor . Tor , der er war , daß er
glaubte , vergessen zu können . Er konnte sie nicht achten ,
«r haßte sie in Augenblicken , aber er liebte sie, liebte sie ! ^E

^
sie hierher ?

Braunes Leder , alkersgebräunk , an einer Ecke etwas ab -
gestoßen . — Er starrte den Kasten an — Wahnsinn ! Das
war natürlich .die Geige des Zimmerkollegen . Er konnte
den Blick nicht abwenden , je mehr er den Kasten beschaute ,
um so mehr wurde er irre . Es war ja unmöglich , aber den
Kasten würde er überall als den seinen bezeichnet haben .
Zm Schloß steckte der Schlüssel , er konnte der Versuchung
nicht widerstehen — noch einmal lauschte er hinaus — es
kam niemand , dann öffnete er den Deckel . Jetzt wurde ihm
glühend heiß , er starrte auf das Innere jenes Deckels , da
hob sich vom braunen Ledergrunde ein kleines Messing -
schlld und auf diesem waren die Worte eingraviert : »Mag¬
nus Wörland , Bremen . '

Er selbst hatte vor noch nicht vierzehn Tagen das kleine
Schildchen anbringen lassen.

Seine Geige ! Er nahm sie heraus , liebkosend strich er
über den schlanken braunen Körper — seine Geige ! Wie

trotz allem ! Er wäre am liebsten von Bord gesprungen , hin -
Lbergeschwommen an das Ufer und zu ihr geeilt , es war
ihm, als sähe er sie vor sich , und ihre Hand winkte !

Wie war das möglich?
War sein Zimmerkollege ein Dieb — hatte er ihn in

Bremen bestohlen ? Wahnsinnige , unglaubliche Kombinati -
Und dann die Mutter ! Ohne Abschied hatte er gehen ! onen , aber doch ? Er hatte sie ja ganz gewiß nicht mitgenom -

müssen ! Wer weiß , ob er sie jemals wieder sah ! ! men und nun war sie hier , stand hier ganz einfach auf dem
Er fühlte , daß er die Selbstbeherrschung verlor , daß die - Tisch ! Uneingepackt , den Schlüssel im Schlüsselloch , als sei

Tränen ihm in die Augen stiegen und seufzte tief aus . «sie eben gespielt worden .
» Hätte ich nur meine Geige ! ' ! Er hatte sie unwillkürlich an die Schulter gesetzt und
Wie oft hakte die ihm geholfen , wenn er sich in Kummer ! ließ ein paar Töne erklingen , da kam der « Untere Mann

verlor . Auch sie war zurückgeblieben , weil er selbst sie in j herein . Er war wirklich eine Ar ? Riese . Ein großer
Mer Stunde verschmäht hatte , nun war er allein , ganz i schwarzäugiger Spanier , ein wettergebräunkes , treuherziges
«lllein . Er fühlte , daß er jetzt keinen Menschen sehenGesicht , ein blauschwarzer Knebelbart — ein Gemisch von
konnte . «Stärke und Gutmütigkeit .

Schon kamen die ersten vom Frühstück zurück , er lief > Er sah ihn lächelnd an und klatschte , als wollte er seine
auf einer Nebentreppe in seine Kabine , dort wollte er sich >Freude am Geigenspiel ausdrücken .
wieder Hinstrecken und brüten , auch diese Tage mußten zu j »Sie entschuldigen — haben Sie vielleicht die Geige
Ende gehen ! hierher gelegt ? '

Er trat ein , und sein Auge haftete auf dem niedergelas - Der Spanier verstand von der Rede durchaus kein
Men Klapptisch , der vor dem Kabinensofa stand , er glaubte Wort , aber er lächelte verbindlich . Magnus leg ! e die Geige
ein Wunder zu schauen . «in seinen geöffneten Koffer und schloß zu ; er sah dabei den

Mitten in der Kabine , auf diesem Tisch stand ein Gei - Spanier an , aber der tat durchaus nicht , als ob ihn das et-

genkaöe» — sein Geigenkasten ! jwaä anginge , Er betrachtete offenbar die Geige als Mag¬

nus Eigentum und hakte nichts mit ihrem wunderbaren Er¬
scheinen zu tun . Aber er streckte seine Hand und sagte :

»Don Hermanne de Bendoza . '

»Magnus Wörland . '

Magnus ergriff des Spaniers Hr .r. - , L : r dieser
'

.
'

g
drückte . *

»Descane Asted en mi !"

Jedenfalls war das eine gutgemeinte Beteuerung . —
Magnus verbeugte sich, dann aber eilte er hinaus . Für
zwei war die Kabine zu eng , und das augenscheinliche Wun - §
der mit der Geige ließ ihm keine Ruhe . Er ging zum Ste - >
ward .

»Wissen Sie vielleicht , wie die Geige in meine Kabine
kam ? '

»Die da auf dem Tisch stand ? Ich habe sie gesehen —
gehört ste Ihnen nicht ? '

»Doch , aber ich hatte sie an Land vergessen . ' —

Mas sollte er anders sagen , wenn er sie nicht wieder
« hergeben wollte , und es war doch seine .

» Vielleicht ist sie in der Schiffsagentur abgegeben , und
der Agent bat sie mit der Kadinrnrb .me: versehen und

« nachgeschickt. '
! »So wird es sein .

'
! Die Erklärung mochte dem Llewarll genügen , aber nicht
>ihm.
« Er ging an Deck. War denn jemand auf dem Schiff ,
§ der ihn kannte ?
i Sie waren nun in den Kanal hinausgefahren , und die

Wellen gingen höher . Die Angst vor der Seekranuyeik und
die scharfe Morgenkiihle hatten die Menschen in die ver¬
schiedenen KonverfalRosrämne getrieben .

Er lehnte sich aus die Brüstung und scheute zu der hol¬
ländischen Küste hinüber , die langsam kleiner und Kleiner
wurde . And wieder mußte er an Magna denken . Er blickte
hinunter in die leise schäumende » Wellen . Er achtete nicht
darauf , daß seine Äugen feucht wurden vor Sehnsucht und

Heimweh .
(Fortsetzung folgst . —



Verhaftungen km besetzten VeRSl
Bonn , 26 . März . In Bonn und in anderen Orten des be¬

setzten Gebiets ist eine Anzahl Mitglieder des Jungdeutschen
Ordens verhaftet worden.

Vorbildlich
Bonn , 26 . März . Die Zentrumspartei , die Deutsche demo¬

kratische Partei , die DeutschnationaleVolkspartei , die Deutsche
Volkspartei und die Sozialdemokratische Partei Deutschlands
richten an die gesamte Bürger - und Arbeiterschaft die Bitte,
bei den kommenden Wahlen sich unsachlicher Scharfen und
persönlicher Verunglimpfungen politischer Gegner zu ent¬
halten um aus diese Weise die nationale Einigkeit des deut¬
schen Volks zu bekunden .

Wieder zwei neue Parteien
Dresden. 26 . März . Am- letzten Samstag sind in Dres¬

den zwei neue Parteien gegründet worden, die „Evan¬
gelische Partei in Sachsen "

, die für Trennung der
Kirch» vom Staat , Erhaltung der Bekenntnisschule , Boden¬
reform usw . eintritt, und die „C h r i st l i ch s o z i a l e
Volksgemeinschaft

"
(katholisch) , die die republikanisch -

demokratische Staatsform verficht .

Anfall des bayerischen Landtagspräsidenten
München, 26 . März . Als der Landtagspräsident Kö¬

nigsbauer (Bayer . Volksp .) auf einer Wahlreise im baye¬
rischen Wald im Bezirk Reden-Viechtach im Wagen fuhr,
kam das Fuhrwerk auf der eisigen Straße ins Rutschen und
stürzte um. Königsbauer erlitt eine sehr schmerzhafte Fuß -
verletzung und mußte die Reise aufgeben.

Verurteilung
' München . 26 . März . Das Volksgericbt verurteilte den
Oberleutnant a . D . Oldenburg zu 350 °X Geldstrafe.
Oldenburg hatte am 9 . November, gefolgt von einer großen
Volksmenge , im Münchner Rathaus die Hissung der schwarz¬
weiß- roten Fahne verlangt.

«
Rechtlosigkeit der Besiegten

Wien, 26 . März . Von dem Vorschuß , den Oesterreich vom
Völkerbund für seinen Wiederaufbau auf zwei Jahre er¬
halten hat , blieben am Schluß dieses ersten Jahres 229 Mil¬
liarden Kronen übrig . Diesen Betrag will Oesterreich für
werbende Anlagen, besonders für den Ausbau der Wasser¬
kräfte verwenden. Dagegen hat der Ueberwachungskom-
»nisfar Zimmermann Einwendungen erhoben . Die englische
Regierung wünsche , daß die 229 Milliarden an die vorschuß-
gebenden Mächte zurückerstattet werden. Die französische
Regierung wolle , daß die Summe zur Abtragung der Kriegs¬
entschädigung Verwendung finde . *

Verurteilung deutscher Offiziere
Paris , 26 . März . Das Kriegsgericht in Nancy verur¬

teilte in Abwesenheit den General v . Owen, Gouverneur von
Metz , Major v . Kayser vom 65. Jnf .-Regt . , Hauptmann von
Seckendorfs und Leutnant Kirner vom 8 . bayer. Jnf . -Regt. ,
sowie Feldwebel Dannenhalser zum Tode unter der Be¬
schuldigung , am 21 . August 1917 das Dorf Nomeny in Brand
gesteckt und 34 Einwohner standrechtlich erschossen zu haben.

*

Was tut die Reichsregierung, um der heillosen Komödie
der „ Kriegsverbrecher" entgegenzutreten und sie wenigstens
in den Augen der Welt als infamen Schwindel zu brand¬
marken?

275 Millionen für die Desehungslruppen
Poris , 26 . März . Die Regierung hat die Kammer um die

Bewilligung von rund 314 Milliarden Franken , die zurück-
zuerstatten seien, für die Monate April bis Juli ersucht.
Außerdem werden für die Besetzungstruppen etwas über
275 Millionen Franken angefordert, wobei 44 Millionen für
Verminderung der Besatzung bereits abgezogen sind.

Die Meuterei in Irland
London, 26 . März . Die Meuterei unter den irischen Trup¬

pen ist noch nicht unterdrückt . Die irische Regierung soll zwar
wieder in den Besitz eines Teils der Waffen, die von den
Meuterern fortgeschafft waren , gelangt sein, doch kommt es
noch immer zu Zusammenstößen. Bei einem solchen wurde
u. a . ein Leutnant der Regierungstruppen erschossen .

Der britische Kolonialmimstsr Thomasist unter polizei¬
lichen Schutz gestellt worden, da er irische Drohbriefe erhalten
hat.

Württemberg
Stuttgart , 26 . März . Kandidatur Hiebe r . Staats¬

präsident Dr . v . Hieb er ist von der Demokratischen Par¬
tei Stuttgart als erster Kandidat für den Landtag ausgestellt
worden. Voranc-llchtlich wird er auch auf die Liste für den
Reichstag kommen.

Stuttgart . 26 . März . Aushebung von Verord¬
nungen betr . die Kirchen . Durch Verordnung des
Staatsminifteriums vom 25 . März 1924 sind die königlichen
Verordnungen vom 30 . Januar 1830 (Reg .-Bl . S . 81) und
vom 1 . März 1853 (Reg .-Bl . S . 49) , betreffend die Aus¬
übung des verfassungsmäßigen Schutz- und Aufsichtsrechts
des Staats über die katholische Landeskirche , die königliche
Verordnung vom 20 . Dezember 1867 (Reg . -Bl . S . 211) , be¬
treffend die Stellung des Ministeriums des Kirchen - und
Schulwesens bei Angelegenheiten der evangelischen Kirche,und die königliche Verordnung vom 3. Februar 1896 (Reg .-Bl . S . 25) , betreffend die Mitwirkung des Staats und der
Gememdebehörden in dem Disziplinarverfahren gegen evang.
worden

' 'EEit sie noch in Kraft standen, aufgehoben

cm ^ Besserung in der Lage des Arbeilsmarkks hat in
Württemberg infolge des Auflebens des Baugewerbes undder Wiederaufnahme der landwirtschaftlichen Arbeiten auchm der letzten Woche angehalten . Die Zahl der vollunter¬
stutzten Arbeitslosen ging von rund 23 000 (1 . März ) auf

^ 060 am 15 . März zurück, die der Kurzarbeiter von
8000 auf 5000.

Verurteilung . Die Strafkammer verurteilte die Kommu-
N '.sten Bosch und Pfeffer von Obertürkheim zu 1 Jahr bezw.
6 Monaten Gefängnis . Beide hatten , angeblich zum Spren¬
gen von Stockholz , Sprengkapseln gekauft !

Eßlingen , 26. März . Beendigung des Streiks .
Die Arbeiterschaft der Spinnerei Brühl bei Eßlingen hat am
Montag die Arbeit wieder ausgenommen. Bei Merkel
und Kienlin wird die Wiederaufnahme spätestens am Mitt¬
woch erfolgen. Der Arbeiterschaft wurden die Löhne zuge-
biDgt , die von der Arbeitsgemeinschaft beschlossen wurden.

Mftmeikden, 28 . MRrz . Weidmannsheil . Nsim
Stöckenhof bemerkten einige Leute zwei Wildschweine . För¬
ster Gompper, der sofort benachrichtigt wurde , konnte eines
der Tiere erlegen , das andere entkam !

Oberstetten OA . Münfingen , 26 . Mörz . Kirchendieb .
Vor einiger Zeit wurden in der katholischen Kirche verschie¬
dene Kirchen - und Abendmahlsgeräte gestohlen . Jetzt ist es
gelungen, den Dieb in der Person des 20 Jahre alten ledi -
gen Bauernsohns Iohs . Kupfer von Oberstetten zu ermitteln.

^ " lle die Absicht, die gestohlenen Kirchengeräte
zum Einschmelzen zu veräußern , weshalb er sie zerschlug , in
em Kistchen verpackte und zunächst in seinem Garten vergrub .Da cr seine Beute hier nicht sicher genug glaubte, holte er
sie bei Nacht wieder und vergrub sie m einem Grundstück
außerhalb des Orts , was ihm zum Verhängnis wurde.

Niederwangen OA . Wangen , 26 . März . Schulhaus¬neu b a u . Der Gemeinderat beschloß den Bau eines neuen
Schulhauses. Durch den Neubau sollen die Gelasse für die
schon länger geplante Schwesternstation und Lokale für Ver¬
eine und Kurse gewonnen werden.

Warnung . Zur Warnung wrd aus einer nichtwürt-
tembergischen Stadt folgender Vorfall berichtet : Ein 9jäh -
riger Knabe sah mit seinem Kameraden , daß sich in dem
Kehricht eines Tanzsaals Zigarettenstummel befanden. Sie
inachten sich schnell daran , diese zu rauchen. Nach einiger
Zeit bemerkte der Knabe einen nässenden Ausschlag auf dem
Kopf und an seinen Mundwinkeln ein tiefergehendes Ge¬
schwür . Das Kind wurde dann wegen leichter Wirbelsäu¬
lenverkrümmung in eine Hautklinik geschickt, wo Syphilis
ftstgestellt wurde . Durch diesen keinen Scherz muß nun der
Knabe vieleicht zeitlebens leiden und hat sogar auch schon
einige Mitschüler in Gefahr gebracht .

Bruchsal, 26 . März . Ueberfahren . Schwer ver¬
unglückt ist der Landwirt Sebastian Götller aus Neuenbürg
in Oberöwisheim (Amt Bruchsal) , indem er bei der Bghn-
hofreftauration unter ein Sandfuhrwerk geriet. Es wurden
ihm beide Füße abgefahren.

Baden
Karlsruhe . 26 . März . Unter der Anklage der Urkunden¬

fälschung und Betrugs stand die Ehefrau des Hofmusikers
E M a t t h ä s vor der Strafkammer . Der Ehemann der
Angeklagten hatte im Krieg wegen einer Nervenerkrankung
seine Stelle im Hoforchester hier aufgeben müssen . Die Fa¬
milie kam in bedrängte Verhältnisse und die Angeklagte suchte
durch schwindelhafte Handlungen sich und die Ihrigen über
Wasser zu halten . Sie erklärte ihren Freunden , sie stehe mit
einer Reihe deutscher Fürstlichkeiten, mit deutschen Heer¬
führern und mit dem Papst sehr gut, und wenn ihre Freunde
zu irgend welchen Stiftungen Gelder hergeben würden , so
bekämen sie dafür die Dankschreiben der hochgestellten Per¬
sönlichkeiten . Eine mit der Angeklagten befreundete Hof-
musikersamilie ließ sich tatsächlich beschwatzen und gab fort¬
gesetzt Beträge an die Angeklagte, die von dieser dann an¬
geblich weitergeleitet wurden . Die Dankschreiben von Kaiser
Wilhelm, der Kaiserin Augusta Viktoria , des Konprinzen
Rupprecht von Bayern , des Königs von Sachsen, des Pap¬
stes, Hindenburgs , Mackensens u . a . m . liefen auch immer
sehr prompt ein . Von Hindenburg hatte die Angeklagte über
400 Briefe „besorgt "

. Das Urteil lautete auf 1 Jahr 6 Mo¬
nate Gefängnis .

Karlsruhe . 26 . März . Von der Deutschen Volkspartei ist
im Landtag eine förmliche Anfrage eingebracht worden, die
die Neubesetzung der Stelle des Präsidenten der Reichs¬
bahndirektion Karlsruhe zum Gegenstand hat . — Von seiten
des Landbunds ist ein Antrag eingekommen , wonach die Er-
eigisse des landwirtschaftlichen und gewerblichen Betriebs¬
vermögens auf 2500 -K erhöht werden soll . Bon sozial¬
demokratischer Seite liegt eine Anfrage vor über die Renten¬
bezüge der Unfallverletzten , und weiter haben die Sozial¬
demokraten Anträge über die Personalabbauverordnung vom
27 . Oktober 1923,

' über die Ingangsetzung der Bautätigkeit
und der Ausgestaltung der Aufwertungssteuer eingebracht.
Von seiten der Deutschnationalen und der Sozialdemokratie
liegen Anträge vor, die sich auf die Erhöhung der Renten
beziehen .

Wiesenkak (bei Bruchsal) , 26 . März . Auf dem Heimweg
von einer Holzversteigerung geriet der Kronenwirt Schuh
mit einigen Konkurrenten in Streit , der in Tätlichkeiten aus-
artete. Im Walde zwischen Kirlach und Wiesental wurde
Schuh überfallen , schwer mißhandelt und ausgeraubt , wo¬
bei ein größerer Geldbetrag den Tätern in die Hände fiel.
Die Verletzungen, die der Kronenwirt erlitt , sind schwerer
Natur . Die Täter konnten bereits verhaftet werden.

* Dossenbach, 26 . März . In den letzten zwei Jahren wur-
m den Landwirten von Wehr und Dossenbach vielfach ver-
hiedene landwirtschaftliche Geräte entwendet. Jetzt ist es
rlungen , des Täters habhaft zu werden . Es handelt sich
m den früheren Polizeidiener Fritz Fingerlin .

Kandern , 26 . März . In Kandsrn und Umgebung nimmt
ie Wilddieberei einen solchen Umfang an , daß sich die Jagd -
esellschaft Kantern , an deren Spitze der dortige Bürger -
leister steht , für die Uebersührunq eines Wilderers eine Be-
»hnung bis zu 100 GM . auszufetzen veranlaßt sah .

Lüllingen. 26 . März . E i n S ch w i n d Ie r . Der 38jäh-
iae Ado-ff Wagner aus Gönningen OA Tübingen hat m
en Bezirken Villingen und Triberg viele Leute hmeingelcgt.
rdsm er sich als Samenzüchter aus Gonmngen ausgao und
egen Vorausbezahlung Bestellungen auf Eartensamen und
Blumenzwiebeln ausnahm und auch Zechprellereien verübte.
>er Schwindle'- wurde verhaftet.

Wannheim. 26 März . Am Montag rbend hatte die hie¬
sige Ortsgruppe des Schutzverbands der Aufwertungsgläu -
biger eine Protestoersammlung gegen die dritte Steuerrrotver-
crdnung einberufen, die von etwa 2000 Männern und
Frauen besucht worden war . Hauptredner des Abends
waren Minister a . D . Dr . Düringer aus Karlsruhe und Ober-
lcmdesgerichtsprästdent Dr. Bast aus Darmstadt . Einstim¬
mige Annahme fand eine Entschließung, in der Einspruch er¬
hoben wird gegen die dritte Aeuernotverordnung , die mit
dem Rechtsstaat unvereinbar sei und den Kredit im In - und
Airsland untergrabe« müsse.

' ^ ^

Lokales .
Wildbad . den 27 . März 1924 .

Fristablauf nach dem Reichsversorgungsgesetz . Am
31 . März 1924 laufen die Fristen zur Antragstellung nach
dem Reichsversorgungsgesetz ab . Alle Anträge müssen
daher spätestens im Laufe des Monats März bei den
Versorgungsbehörden eingegangen sein. Wird diese Frist
nicht gewahrt , dann gehen die Versorgungsansprüche ver¬
loren . Insbesondere wird darauf hingewiesen, daß auch
alle Ansprüche, die erst mit der Novelle zum Reichsver¬
sorgungsgesetz neu eingeräumt worden sind (Frauenzulage ,
erhöhte Ausgleichszulage , Waisenbeihilfe , Witwenrente rc . ),
bis zum 31 . März 1924 angemeldet werden müssen .

Der Dolksschulabbau in Württemberg . Von den am
1 . Januar 1924 vorhandenen 7567 Volksschulen (5172 evang. .
2395 kath . ) werden mit Beginn des neuen Schuljahrs 7 . 1 >
(4SI evang. , 229 kath .) abgebaut . Ganz aufgehoben werden
35 Einklassenschulen (23 bezw . 12) mit einer Schülerzahl von
weniger als 20 . Unter Zugrundelegung einer Klassenschüler¬
zahl von 45—50 an mehrklassigen , von 60 an beiden Klassen
der Zweiklassenschule , ergibt der Abbau im weiteren folgen¬
des Bild : je eine Stelle verlieren 108 ^52 bezw . 56 ) Zwei¬
klassen - , 70 (35 bezw . 35) Drei- , 52 (29 bezw . 23) Vier- , 21
( 12 bezw . 9) Fünf - , 15 (7 bezw . 8) Sechs- , 36 (23 bezw . 13 )
Sieb entlastenschulen.

'

Handeisnachrichten
Dollarkurs . Berlin , 26. März : 4,2105 Bill . Mk . Neuyork

1 Dollar 4,44. London 1 Pfd . Sterl . 19,37. Amsterdam 1 Gulden
IchS. Zürich 1 Franken 0,775 Bill . Mk .

Französischer Franken 79.25 zu 1 Pfd . Skerl.
Bon der Reichsfinanzverwaltung, am zweiten Drittel des März

ergab sich in der Reichsfinanzverwaltung ein lieb er schuß von
63 Millionen Goldmark. Die Eingänge beliefen sich auf rund
197,6 , die Ausgaben auf rund 134,3 Millionen Eolümark . Der
Zsschußbedarf seit 16 . November v . 3. ist daher von 779,4 auf
ÜL,1 Mtll . GM . zurückgegangen.

Me Deoisenoerordnungen sollen einheikt -ch zusammengefaßkund
erleichtert werden. Die EinheikskurSfestsehung soll jedoch bestehen
nud der Devisenkommissar vom Beamtenabdau verschont bleiben .

Allgäuer Bukker - »nd KSsebörse , Kempten, 28. März . Bukker
1 .80 bis 1 .90, häufigster 1 .86 . — Käse : Weichkäse 0.68—0 .75 , häu-
figster 0 .70 , Allgäuer Rundkäse 1 .25—1 .50 , häufigster 1 .45. —
Marktlage : Nachfrage nach Butter ruhig, Weichkäse sehr ruhig,
Rundkäfe sehr ruhig.

Märkte
Pforzheim . 26. März . Auf dem Schlecht » lehmarkik wur¬

den erlöst für je 1 Pfund Lebendgewicht: Ochsen 1 . 41 —44 , Rinder
1 . 43- ^ 7, Ochsen 2 . 31—35 , Rinder 2 . 33—39, Farre « 29—35,
Kühe 19—34, Kälber 52—60, Schweine 70—75 Pfg .

Rokkweil . 26. März . Dem Bieh - und Pferdemarkk
waren zugeführt: 113 Pferde , 73 Ochsen , 171 Kühe, 321 Rinder
und 12 Farren . Bezahlt wurde für fette Ochsen 900—1400 „X ,
sog . Ansetzlinge 700—900 ^X pro Paar , Kühe 450—650 -X , Wurst¬
kühe 180—300 „X , trächtige Kalbinnen 500—600 4t . Rinder 130
bis 250 „X. Handel flau.

Tettnang . 26. März . Dem sehr lebhaften Biehmarkk waren
Mgekrisben 23 Stück Rindvieh , wovon 16 verkauft wurden. Die
Preise betrugen für Ochsen 450—520 4i , für Kalbinnen 350—420
Mark und für öungtiere 100—150 »X. Bon 10 Ochsen blieben zwei
übrig, von 10 Stück öungvieh wurde bi« Hälfte verkauft , die drei
Küche gingen alle weg. Auf dem Schweinemarkt war das Angebot
größer als die Nachfrage . Bon den 100 Ferkeln wurde die Knappe
Hälfte (45) verkauft zu Preisen vvn 15—30 Mark , von den sechs
Läufern 4 Stück für 30—40 -X .

Schweinemärkke. Aalen : Zufuhr 50 Milchschwekne und 1
Läufer . Preis pro Paar Mtlchschweine 45—68 „X. — Rokkweil :
Milchschweine 36—60 d . P . — Gammerkingen in Hohenz .:
Zufuhr 60 junge Schweine, meist von würkk. Züchtern. Für 4 Paar
wurden 45—Ä> -X bezahlt.

Fruchkschranne. Ebingen : Zufuhr 57 Zkr . Haber , 22 Zkr .
Gerste, 2 Zkr . Weizen. Preis für Haber 9—9 .50, Gerste 11 ,
Weizen 12 4t . — Reutlingen : Die Fruchkschranne notierte
folgende Zenknerpreise: Weizen (verkauft 42,72 Zkr .1 11—12 „X ,
Gerste (149,76) 10.50—13 .X , Haber (392,42 ) 8—9 .20 „X, Unter¬
länder Dinkel (13,48) 8 .50 „X, Alber Dinkel (5,48 ) 8—8 .50 -X.

Herrenberg, 26. März . Holzverkauf . Bei« Holzverkauf
der Gemeinde wurden bezahlt: Für 2 Rm . buchen e Scheiter bis
85 ,X 2 Rm . buchene Prügel bis 60 -X, 2 R » . eichene Klotz bis
55 -X . 2 Nm. eichene Prügel 45 -X , 100 eichene Wellen 60 -X.

MMA -
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öinksnfslcl Islsfon 16.



WMWW

! S!

Stangen-Berkauf
-er Gemeinde» Ealmlmch nnö NM -,

am Freitag , den 28 . März 1924
nachmittags V» 5 Uhr

im Sitzungssaal des Rathauses in Wildbad .
Gemeinde Calmbach

130 Stück Baustangen l .— HI. KI.
44 „ Hagstangen I . und III . Kl .

130 „ Hopfenstangen I .— II . KI .
ö . Gemeinde Wildbad

Distrikt V Wanne Abt . 5 Rollwasserhalde :
Stück 116 , !a Kl . , 126 Ib , 80 II . Kl ., 14 III . Kl . ,

zus . 336 Baustangen ,
Stück 15 I . , 156 II . , 75 III . Kl . ,

zus . 246 St . Hagstangen ,
Stück 271 I . , 104 II . , 6 III . , 98 IV . , 64 V. Kl . ,

zus . 543 Stück Hopfenstangen ,
6 Stück I . Kl . Rebstecken .

Beim Stangenverkauf der Gemeinde Calmbach ist der
Käuferkreis unbeschränkt , dagegen bei Wildbad auf die
Einwohner Wildbads beschränkt . Denjenigen Personen ,
welche Stangen für Einfriedigungen rc . auf dem städt .
Forstamt Wildbad angemeldet haben , ist Gelegenheit ge¬
boten , bei diesem Verkauf ihren Bedarf zu decken.

Die Lose sind in kleineren Quantitäten , entsprechend
den gemachten Anmeldungen , eingeteilt .

Wildbad , den 26 . März 1924 .
Stadtpflege .

gii de« nm Samstag , den N. März , im Sanie
der Ml MW statWdenden

Eingetroffen :

» WW

L -L L
Morgen Freitag

nachm ' ttag 4 Udr

„Alte Linde ".
Getränkesteuer I

Gelegenheitskauf !
Einen größeren Posten

Kinderkleider
für Mädchen

von 2— 11 Jahren hat weit
unter Preis abzugeben

Marie Sixt ,
Straubenberg 35 ,

2 . Stock .

Bei lebe,- Wäsche

in welche« Km A. öeener ans Stuttgart iidn das
Thema

„Zer
" '

7
" V ' "

reden wird, ist jedermann jrenndlichjt eingeladen,
Beginn 8 W. Freie MnWn.

M -spz . JevW Arbeiterpartei
Ortsgruppe Wildbad .

Freiwillige Feuerwehr
Wildbad .

^ Samstag abend 6 Uhr
rücken die Züge I , II und IV, einschl . mechanische

lft da « vorherige Linweichrn vo »
arü - lem Wert . Gute « Einweichen
>» halbe « Waschenl S « wirN
schmutziösenb und zeitsparend und
verdilrgt sparsamsten Verbrauch

de« Waschmittel «.

Hen
Ii » >M>I>I» » !I>IIII » II» II» I»

Senket « Wasch , uad » '.eich -Svda
«si da « seit Sohrzehnten bewährte
unübertroffene Stnweichmiliel . Äu
einem wirNchafilichen Waschen t»

e« bei jedem Waschvrrfohren

llilliit !

FWawmin
« WO ,

Vcteiniatcr Fnßball -
And Svortvcrein .

Freitag abend
8 Uhr

Zusammenkunft der Spiel¬
leitung im Gasthaus zum
Hirsch . Das Erscheinen der
Vereinsleitung und des V .-
Ausschusses ist dringend er¬
wünscht . Spiel -Vors .

Diejenigen Mitglieder die
sich als Schiedsrichter aus¬
bilden lassen wollen , haben
sich umgehend beim Vorstand
zu melden . Die Ausbildungs - ,
kurse finden in Neuenbürg
statt . Es wird erwartet , daß
sich besonders ältere , ehemalige
Spieler zahlreichhierzu melden .

Vor Weiterverbreitung der
umlausenden Gerüchte betc .
Spiel Arnbach - Wildbad wird
abgeraten .

Leiter ,

IMtsilung !
Zm Laufe dieser Woche trifft für mich ein

Quantum

Laden
M

aus . Ein Signal wird nicht gegeben .
Das Kommando .

Sonntag früh W Uhr
rücken der Stab und die sämtlichen Züge

rui * Uodung
aus . Das Kommando .

Miv -Pertrelullg.
Leistungsfähige Radio - Aktiengesellschaft hat

ihre Alleinvertretung für den Bezirk Wildbad
zu vergeben .

Nur sehr gut eingeführte , seriöse Herren oder
Firmen der elektrotechnischen Branche mit etwas
Kapital wollen sich unter Aufgabe von Refe¬
renzen sowie des gewünschten Bezirks unter
Nr . 75 an die Tagblatt - Geschäftsstelle wenden .

gulo » UllQ
(Vs/ssssi 'WZl's )

ein und gebe solche kistenweise (50 Pfund zu
11 Mk .) gegen bar ab .

Bestellungen nehme ich heute noch entgegen .

Hobsrt Ivsibsr .

n . 8KMIV : . »«VMM « . V. L?

VW ^ V8? ÜN ^ M0 VM
688LtE18 - UW

- ttO? 8l .8 . -

NMLV :: LMIK -lMMK .

für Bijouterie geeignet .
Pforzheimer Goldwarengroßhandlung beab¬

sichtigt über die Saison in Wildbad ein Detail¬
geschäft zu eröffnen und sucht passenden (wenn
auch kleinen ) Laden in bester Lage . Evtl , wird
auch seriösem Ladenbesitzer , der sich umstellen
will , ein Geschäft eingerichtet .

Offerte mit Preis und genaue Angabe an
Erwin Wolff , Pforzheim

Bijouteriegroßhandlung ,
Bahnhofstraße 21 .

SM - L SWmme-
FMidiltimtm K« je

Sehr Mer Lide»,
in bester Geschäftslage ,

unter günstigen Bedingungen

sofort zu vermieten .
Angebote an die Tagblatt - Geschäftsstelle unter

K . 74 erbeten.

Schwarzbleche
Is . galv . Bleche
Röhren
Drähte und Drahtstifte
Schaufeln

liefert billigst aus Lagervorrat

Alfred Gantert
vorm . Rayher L Gantert

Pforzheim , Christophallee 33 .

richten wir ein .
Dauernde und sichere Existenz, !

besondere Räume nicht nötig .
Auskunft kostenlos , Rück- '

porto erwünscht .

Chemische FMK
Heinrich K Münker ,

Zritz -Aylsdorf .

WM Mkslllllt,
AeikzMel.
1 Liter 1 Mark ,

« MWize»,
Schlingrosen,

Mnnnisdeeisinliden ,
SchniiilnuMnnM

Gärtner Wolf .

Schöner , ganz neuer

Küchenschrank
ist abzugeben .

Zu erfragen in der Tag -
blatt -Geschäftsstelle .

>

in 10 Pfund Säckchen zu
2 .80 Mk >, auch zentnerweise
für Hotels usw . , liefert stets

Weiß L Hermle ,
Pforzheim .

Bestellungen wollen bei
Fr . Waidelich , Laienbergstr .
186 ^ , gemacht werden .

MlerM ,
sr . tzusiitst ,

rum LivreilllkgM.
»oalrlvMroffeilv. L. u. M. Mmlt
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